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Problemlose Umstellung 
SARGANS - Im Bahnhof Sargans ist der 
Fahrplanwechsel am Sonntag absolut pro
blemlos verlaufen. Auch am Montagmorgen 
wurde der Pendlerverkehr ohne Schwierig
keiten und Verspätungen bewältigt. Eine ein
zige Person habe wegen der geringfügig vor
verlegten Abfahrtszeiten im Bahnhof Sar
gans einen Zug verpasst, sagte Geschäfts
führer Rend Schellenberg. (sda) 

29-Jähriger von Zug getötet 
DORNBIRN - Ein Mann ist Sonntagabend 
bei der Haltestelle Dornbirn Haselstauden 
von einem Güterzug erfasst und getötet wor
den. Der 29-Jiihrigc erlitt schwere Kopfver
letzungen und war sofort tot. Nach Angaben 
der Gendarmerie hielt der Mann den Arm 
ausgestreckt. Dabei wurde er von der Zug
maschine erfasst und auf den Bahnsteig ge
schleudert. (id) 
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STANDPUNKT 
Was Rudolf Lampert 
(FBP) von unserem 
Gesundheitssystem 
und von Verunsiche-
rungsversuchen hält, 3 

; GESCHEITERT 
Weshalb Banken-Stif-, 
tungsprofessor Marco 
Menichetti die EU-
Zinsdirektive für ge
scheitert hält. 0 

NEUER REKORD 
Wie US-Boy Bode 
Miller mit seinem Sla
lomsieg in Sestriere ei
nen neuen Rekord auf
stellte. 1 3  

Stärkung des Gewerbes 
Gesetz über das Öffentliche Auftragswesen diese Woche im Landtag 

VADUZ - Der Landtag hat sich 
diese Woche mit der Abände
rung des Gesetzes über das Öf
fentliche Auftragswesen zu be
fassen. Zur Debatte steht auch 
eine Korrektur der nationalen 
Schwellenwerte nach oben. Ins
gesamt soll das einheimische 
Gewerbe gestärkt werden. 

»MartlnFrammelt 

Das Gesetz über das Öffentliche 
Auftragswesen (ÖAWG) ist am I. 
Januar 1999 in Kraft getreten. Da
bei wurden verschiedene EWR-
Richtlinien in nationales Gesetz 
umgesetzt. Damals sah man in 
Liechtenstein von einer kompletten 
Umsetzung der Richtlinien ab, da 
man der Ansicht war, dass einige 
Bestimmungen in Liechtenstein in 
der Praxis keine Relevanz erlangen. 

ESA kritisiert Liechtenstein 
Die EFTA-Überwachungsbehör-

de ESA hat bei der Überprüfung 
der nationalen Bestimmungen mit 
den entsprechenden Richtlinien 
festgestellt, dass die Umsetzung 
nicht vollständig ist. Die Argumen
tation Liechtensteins wurde von der 
ESA, deren liechtensteinischer.Ver
treter Bernd Hammermann ist, 
nicht akzeptiert. Die EWR-Richtli-
nien seien vollständig im Gesetz zu 
verankern, unabhängig, ob sie für 
Liechtenstein relevant seien, hiess 
es aus Brüssel. Den grössten Um
setzungsmangel sieht die ESA im 
Bereich der Sektorenrichtlinie. 

Sektorenrichtlinie 
Von der Sektorenrichtlinie sind 

Auftraggeber im Bereich der Was
ser*, Energie- und Verkehrsversor
gung sowie im Telekommunika-

Dlese Woche Im Landtag: Das Gesetz über die Vergabe des Öffentlichen Auftragswesens muss revidiert wer
den, dabei wird auch die Frage höherer Schwellenwerte diskutiert. 

tionssektor erfasst. Dazu gehören 
beispielsweise die Wasserversor
gung Liechtensteiner Unterland, die 
LKW, die Gasversorgung, die LBA 
und die Liechtenstein TeleNet AG. 
Um das bestehende Gesetz nicht 
unnötig mit Sektorenbestimmungen 
ergänzen zu müssen, die für andere 
Auftraggeber grösstenteils keine 
Relevanz haben und die Lesbarkeit 
zusätzlich erschweren würden, hat 
die Regierung dem Landtag ein 
neues Gesetz für die Sektoren vor
geschlagen. Somit werden im beste
henden Gesetz sämtliche Sektoren
bestimmungen aufgehoben. 

Höhere Schwellenwerte 
Obwohl die abschliessende 

Kompetenz der Festlegung der 
Schwellenwerte nicht beim Land
tag, sondern bei der Regierung 
liegt, dürfte dieses Thema im 
Landtag sicherlich zu kontroversen 
Diskussionen querbeet durch die 
Fraktionen Anlass geben. Selbst in 
Gewerbekreisen gehen die Mei
nungen über die Sinnhaftigkeit hö
herer Schwellenwerte auseinander. 
Je nachdem, wie ein Gewerbebe
trieb in einer Gemeinde positio
niert ist, wird er durch eine Erhö
hung eher begünstigt oder nicht. 
Gesamthaft aber wird eine Erhö
hung doch eher befürwortet. Der 
Schwellenwert für sämtliche Auf
tragsarten soll bei Direktvergaben 
nun von 30 000 auf 50 000 Franken 

erhöht werden. Im Verhandlungs
verfahren soll der Wert bei Bauauf
trägen von 50 000 auf 100 000 
Franken und bei Dienstleistungs
aufträgen von 200 000 auf die in
ternationale Obergrenze von 228 000 
Franken angehoben werden. 

Zusätzliche Zuschlagskriterien 
Einem Anliegen des Gewerbes 

folgend sollen zusätzliche' Zu
schlagskriterien ins Gesetz aufge
nommen werden, damit der «Preis-
drtickerei» entgegengewirkt wer
den kann. Zusätzliche Kriterien 
sollen demnach Qualität, Anzahl 
der Mitarbeiter, Qualitätssiche-
rungsmassnahmen und Lehrlings
ausbildungsein. Seite 5 

Gegen Alkoholsünder 
St. Gallen will strikt kontrollieren 

ST. GALLEN - Am 1. Januar tre
ten in der Schweiz neue Be
stimmungen des Strassenver-
kehrsgesetzes in Kraft: Sie re
geln das Fahren unter Alkohol-
und Drogeneinfluss strenger. 
Im Kanton St. Gallen sojl konse
quent kontrolliert werden, wie. 
angekündigt wurde. 

Staatsanwaltschaft und Kantonspo
lizei würden die neuen Bestim
mungen konsequent umsetzen, 
heisst es in einer Mitteilung „der 
Kantonspolizei und der Staatsan
waltschaft. Verkehrsteilnehmer 
sollten sich bereits in der Neujahrs
nacht auf Durchsetzung der neuen 
Vorschriften gefasst machen. 

Kontrollen auch ohne Verdacht -
Nach neuem Recht sind Alkohol

kontrollen durch die Polizei auch 

möglich, wenn kein Verdacht auf 
Angetrunkenheit besteht. Diese 
verdachtsfreien Kontrollen sind 
nötig, da sich ab 1. Januar strafbar 
macht, wer mit mehr als 0,5 Pro
mille Alkohol im Blut ein Fahrzeug 
lenkt - und nicht deutlich als ange
trunken erkennbar sein wird. 

Hohe Bussen 
Benützt werden die schon bisher 

eingesetzten Atemlufttests. Der er
tappte Lenker kann neu das Ergeb
nis dieser Messung akzeptieren. 
Dann wird auf eine Blutprobe ver
zichtet. Wer mit 0,5 Promille Auto 
führt, muss eine Busse von 600 
Franken plus Gebühren und Kosten 
von 230 Franken bezahlen. Bei 0,79 
Promille betrügt die Busse 800 Fran
ken. Der Gebüsste gilt als Ersttäter. 
Wird er zum zweiten Mal erwischt, 
verschärfen sich die Strafen, (sda) 

Schwere Vorwürfe 
Spanischer Premier beschuldigt Aznar 

MADRID - Der spanische Pre
mier Jose Luis Rodriguez Zapa-
tero hat der Regierung seines 
konservativen Vorgängers Jose 
Maria Aznar vorgeworfen, vor 
Ihrem Ausscheiden die Daten 
zu den Terroranschlägen vom 
11. März in Madrid gelöscht zu 
haben. 

«Im Regierungssitz gab es kein 
einziges Papier, keine einzige com
putergespeicherte Information, 
weil ein massives Löschmanöver 
stattgefunden hat», sagte Zapatero 
gestern Montag vor dem parlamen
tarischen Untersuchungsausschuss 
zu den Anschlägen in Madrid. 

Für den Zeitraum vom I i .  März 
- dem Tig des Anschlags - bis zum 
Tag der Parlamentswahl am 14. 
März lägen im Amt des Regie
rungschefs keinerlei Informationen 

über eingegangene Nachrichten, 
Beratungen und Entscheidungen 
vor. Die Rechnung für die Lösch
aktion habe die Regierung Aznar 
der Staatskasse hinterlassen. Nach 
Angaben der Zeitung «El Pafs» be
liefen sich die Kosten auf 12 000 
Euro. (sda) 

Spaniens Premier Zapatero erhebt 
Vorwürfe gegen seinen Vorgänger. 
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